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Vorsicht bei fehlender
Rückstaueinrichtung
Bestandsgebäude aus den 1960er
und vorherigen Jahren sind oftmals
nicht mit Rückstauklappen versehen,
obwohl die örtlichen Satzungen die
Nachrüstung einer solchen Klappe
vorschreiben.
Kommt es zum Wasserschaden -be-
sonders kostenintensiv bei Abwas-
ser-, stellt sich die Frage wie sich eine
fehlende Rückstaueinrichtung haf-
tungsrechtlich auswirkt.
Gegenüber dem eigentlichen Verur-
sacher (z.B ein Tiefbauunternehmen)
kann sich die mangelnde Rückstau-
einrichtung sehr nachteilig dahinge-
hend auswirken, dass keine Ansprü-
che durchsetzbar sind. Denn bei einer
fehlenden Rückstauklappe habe man
sich als Eigentümer pflichtwidrig ver-
halten, mit einem Schadenseintritt sei
zu rechnen gewesen. So hat es der
Bundesgerichtshof am 19.11.2020,
Az.: III ZR 134/19, entschieden.
Auch versicherungsrechtlich drohen
negative Konsequenzen. Manche Ver-
sicherungsbedingungen schließen in
einem solchen Fall die Versicherungs-
pflicht aus.
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Die Vergütung von
zusätzlichen Leistungen
Oftmals ist zwischen den Parteien eines
Bauvertrags streitig, ob und wie nachträg-
lich angeordnete zusätzliche Leistungen zu
vergüten sind. Die Auftraggeberseite beruft
sich dabei gelegentlich auf eine Allgemeine
Geschäftsbedingung, wonach zusätzliche
Leistungen nur nach schriftlich erteiltem
Auftrag bezahlt werden. Eine solche Klausel
ist jedoch unwirksam, da sie den Handwer-
ker unangemessen benachteiligt. Selbst-
verständlich können zusätzliche geänderte
Leistungen auch mündlich beauftragt wer-
den, und zwar auch dann, wenn eine solche
Klausel vorhanden ist.

Interessant ist eine Entscheidung des OLG
Hamburg vom 25.09.2019, Aktenzeichen
4 U 26/18. Danach wird eine auftragslos
erbrachte Leistung vom Auftraggeber
dadurch schlüssig anerkannt, dass er von
der Leistungserbringung durch den Auf-
tragnehmer Kenntnis hat und sie wider-
spruchslos entgegennimmt. In diesem Fall
treffen also den Auftraggeber Pflichten zum
Handeln. Entweder widerspricht er der Aus-
führung der zusätzlichen Leistung, oder er
tut es nicht. In diesem Fall muss er sie aber
auch vergüten. Die Entscheidung des OLG
Hamburg stellt eigentlich eine Selbstver-
ständlichkeit dar. Diese Thematik bereitet
aber in der Praxis regelmäßig erhebliche
Schwierigkeiten, so dass dem Urteil durch-
aus klarstellende Funktion zukommt.
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